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AuSSchREiBuNg Präventionssiegel 
„Sportverein aktiv im Kinderschutz“
Worum geht es?
Sportliche Betätigung ist für viele Kinder und Jugendliche ein wesentlicher Teil ihrer Freizeitbeschäftigung. Im Sportverein sind die 

Übungsleiter und Trainer neben der Familie und dem Freundeskreis mitunter die wichtigsten Bezugspersonen für sie. Gerade durch die enge 

Bindung zwischen Sportler und Trainer im täglichen Training oder bei Trainingslagern entsteht oftmals eine emotionale und körperliche 

Nähe. Im Rahmen ihrer Erklärung zum Kinderschutz haben der Landessportbund und die Thüringer Sportjugend interessierten Vereinen und 

Verbänden die Möglichkeit eingeräumt, sich für ein personalisiertes Präventionssiegel „Sportverein aktiv im Kinderschutz“ zu bewerben. 

Welchen Nutzen haben wir als Sportverein/ -verband?
Sportvereine und –verbände haben die Pflicht, die ihnen anvertrauten Kinder und Jugendliche bestmöglich zu schützen. Neben der aktiven 

Auseinandersetzung mit möglichen Präventionsmaßnahmen im eigenen Verein/ Verband ergeben sich weitere Vorteile:

∆ Präventionssiegel als Qualitätskriterium im Vereins-/ Verbandsleben, 

∆ Sensibilisierung der Vereinsverantwortlichen zu einem schwierigen Thema 

∆ Möglichkeit der aktiven Nachwuchsgewinnung 

∆ Entscheidungskriterium für Eltern und ihre Kinder

∆ Aufbau eines Netzwerkes vor Ort

Wie können wir uns bewerben?
Die Bewerbung erfolgt mittels eines formlosen Antrages im Zeitraum Oktober bis Dezember jeden Jahres. Von Januar bis Juni erfolgt die 

Auswahl und Überprüfung der nachgenannten Kriterien. Ebenfalls in diesem Zeitraum findet eine umfassende Beratung der antragstellen-

den Vereine/ Verbände statt, um die Bewerbung um das Präventionssiegel zu unterstützen.

Was müssen wir dafür tun?
Für die Bewerbung um das Präventionssiegel sind folgende Maßnahmen im Verein/Verband erforderlich:

∆ Ernennung und Qualifizierung eines Kinderschutzverantwortlichen im Verein/ Verband 

(LSB Workshop oder Nachweis einer ähnlichen Ausbildung) 

∆ Nachweis zum Umgang mit dem Ehrenkodex Kinderschutz 

∆ Einsichtnahme in das Erweiterte Führungszeugnis

∆ aller Vorstandsmitglieder

∆ aller hauptamtlichen Mitarbeiter

∆ aller ehrenamtlichen Mitarbeiter

∆ Präventionskonzept 

∆ Verankerung in der Vereins-/Verbandssatzung

∆ Jugendordnung

In den Monaten August und September werden die Präventionssiegel vor Ort feierlich überreicht. Das Siegel ist für fünf Jahre gültig und 

kann im Rahmen einer Re-Zertifizierung erneut erworben werden. 
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Wie fällt ihr Resümee nach einem Jahr aus?
Grundsätzlich ist das ein sehr, sehr sensibles Thema. Sowohl in den Sportfachverbänden 
als auch in den Sportvereinen rennt man damit nicht gerade offene Türen ein. Aber ich habe 
gemerkt, dass die Bereitschaft und das Verständnis dafür da sind, warum wir uns mit dem 
Thema beschäftigen.

Welche Erfahrungen haben Sie in dieser Zeit gemacht?
Dass ich in dem Zeitraum einige Fälle bearbeitet habe, zeigt, dass das Thema nicht so abwe-
gig ist, wie man vielleicht denken könnte. Meine Aufgabe dabei ist die Beratung der Sportver-
eine oder Sportfachverbände. Für die Opferberatung und Aufklärung sind andere Institutionen 
zuständig.

Wie sehen Sie das Thema Kinderschutz im Thüringer Sport umgesetzt?
Wir sind noch an den Anfängen. Es gibt Sportfachverbände, die sich dem Thema intensiv 
annehmen. Mit der Thüringer Ruderjugend, die sehr interessiert an dem Thema ist, gibt es 
beispielsweise eine sehr, sehr gute Zusammenarbeit. Seit kurzem trifft das auch auf die 
DLRG-Jugend zu. Aber es ist auf alle Fälle noch ganz, ganz viel Potential nach oben da.

Welche Maßnahmen wurden bisher umgesetzt?
Wir haben das Präventionssiegel entwickelt und das Thema Kinderschutz wurde in die Aus-
bildungen des LSB, der KSB/SSB sowie bei einigen Sportfachverbänden eingebunden. Zudem 
haben wir im Dezember 2015 einen Workshop gemacht. Leider war hier der Zuspruch mit 
acht Teilnehmern noch sehr gering und mussten  zwei weitere geplante Workshops aufgrund 
mangelnder Teilnehmer absagen.

Wie sehen künftige Maßnahmen aus?
Wir wollen, dass die Sportfachverbände noch mehr eine Vorbildrolle für ihre Mitgliedsvereine 
übernehmen und sich dem Thema widmen. Zudem wollen wir das Netzwerk aller am Thema 
beteiligten, auch außerhalb des Sports, weiter ausbauen und intensiv zusammenarbeiten.

„Sportfachverbände sollen Vorbildrolle noch mehr 
übernehmen“
Steffen Sindulka über sein erstes Jahr als Mitarbeiter Kinderschutz

Fast die Hälfte aller Thüringer Mädchen und Jungen zwischen sieben und 14 Jahren treiben regel-
mäßig Sport im Sportverein. Die dortigen besonderen Vertrauensverhältnisse zwischen Kindern und 
Erwachsenen bergen auch mögliche Gefahren. „Kinderschutz im Sportverein“ ist ein wichtiges Thema, 
dem sich auch der Landessportbund Thüringen verschrieben hat. Der dafür zuständige Mitarbeiter ist 
seit 1. Mai 2015 Steffen Sindulka. Thüringen-Sport sprach mit ihm über sein erstes Jahr.

Steffen Sindulka 
Mitarbeiter Kinderschutz im 
Landessportbund Thüringen


